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Kleinere Mitteilungen
Deve, DO1, rilevarsi COM tale analogia somiglianza 61 riSscontro

anche nelle COrnICI decorative In MusSaico che 31 ammırano ne 1ccola
dId ı1tuata SO l’abside dell’attuale basilica d1 San Pancrazio. un

genNere di mMUusSa1Co Odesto che potre  e riscContrarsı anche altrove ;
qul bastera r1cCordare COME ro bel Iirammento simile 31 irova

ıIn del glardıno del collegi0 Santa Maria, DITESSO 1 viale
anzon! In Roma.

CIO cConvalida plenamente l’ipotes]ı eINESSa che il irammento
MUS1IVO transtiberino ricollegarsı! ad altrı musailci, che qualche
intonacCco ttuale ella basilica di anta arıa ın Trastevere C1 cculta
ODDUTC debbono ANCOTa ricCercarsı In Yr1 Irammenti di probabile
ambone (0 anche ara) esistito nella chiesa medioevale e poI emMONTLO
O,9 irantumato Quest’ultima potes!] pIU ttendi-
DIIe: In questo Caso i iIrammento MUSIVO acquisterebbe maggliore
iImportanza.

Ho iducia negli SCAaVI,; Che, dopo il sSagg10, 1908 dUQUTro potranno 1N1-
zlarsı nel sottosuolo basilica insigne pCI la 1cCerca dell’antichissimo
(1tO10, le CUl sCcoperte rvaleggiare Con quelle di anta
Maria Antiqua; quesii SCAaVIl ritenZ0 metfteranno anche in ucCe 11
irammenti d1 MuUusaico r'imasto UnICcO chlesa odierna che
Contrasta notevolmente COM g]] n musaicl, ecristianı paganı, che
S1 VedonoO ne Darete del COTO moderno, nel iIrontone ella iacclata
esterna nella sagrestia StesSSsSa

Faccio Volil; noltre, CHE, dopo a presente illustrazione, i] bellis-
S1MO irammento d1 MUSAaICO anche incastonarsı ne pareti
sagrestia ed a  13, In ale maniera, sede migliore.

Prof AM-Der 10

Die Grabschri des Apostels Paulus
Grisar hat zuers({, R. Q. S. 1892, S. 119—153, Tafel VUIIL, eiıne geNaAUE

Beschreibung der Grabplatte In der Coniessio VON San a0lo 1u0r1 le
MUra, W1e der Inschrift aut derselben, gegeben. er einer Öörtel-
9 die ohl ZUrTr W ölbung des cubiculums, der Apostel ruht,
gehört, jeg eine dünne Marmorplatte, die AUS vier Stücken n_

Das obere, breitere C hat r zwel viereckige LEr-gelügt 1st
ganzungen, ihm die gleiche änge miıt dem unteren, schmaleren

en Auf dem oberen StTe auft dem unteren APO-
MART Während VOT dem in der zweliten eile noch eın

Spielraum übrig Ist, hat das Ende I1UT halb, mit dem Iinken Quer-
strich, Aatz aut der Platte gefunden. LSs ist a1S0O äusserst wenig
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worden, die Grabschrift, die doch die Ruhestätte des Völkerapostels
decken sollte, AaNSYCMESSCH würdig herzustellen (irisar S  Z mıt
de Ross]i, die Inschrit In die Zeit Konstantins, also In den ersten Bau
der asilika, un alur seine Gründe Andere möchten S1e
dem zweıten Bau zuschreiben, der 1m a  re 386 begonnen wurde. Dass
dıie Inschrift dem vierten Jahrhundert angehört, darın stimmen alle
übereımn. Ausser den VO Grisar angegebenen, vorwiegend palaeogra-
phischen Gründen könnte tür die konstantinische eıiıt; AaucC der Um-
stan geltend gemacht werden, dass damals 1Ur eıne kleine, besche!l-
dene asılıka gebaut wurde, während die zwelte eın prächtiger, tün{i-
schiffiger Bau SECWESCH Ist da erst Jetz das Apostelgra eine
Inschrift erhalten, würde iNan S1e NIC auft eine zusammengeflickte
aie geschrieben aben; aber IMNan S1e belassen, WI1Ie INan
S1e dUus der konstantinischen Zeit vorfand, ra selber es
hbeim en lassen

Nie aber 1st die rage eroörter worden : Stammt der lext der InN-
chrift APOSTOL MARTYRI auch erst AUS der konstan-
tinischen, reSp AdUus der valentinianischen el AÄus der zweiten
Hälfte des vierten Jahrhunderts stammen die Girabschriften aul den
Martyrergräbern: BEATISSIMO MARTYRI 9 SANCTIS
MAR  YRIBVS ei SOCIIS, SANCTI PO=
X: SANCTI HIACYNTHI Aelter als diese 1Sst die
Grabschri ABVNDIO PBR MARTYRI VII DVS
Sie gleicht durchaus der paulinischen In der Nebeneinanderstellung der
p1  eta, pOostolo martyrı Presbytero martyri ; HObBS ist Del uUundI1us
noch das Sanctus hinzugefügt, das auch Del den übrigen nıe Die
Dedikation geschieht bald 1mM Genitiv, bald 1m av Warum denn
be]l der paulinischen das Sanctus oder Beatus, tür das aut der D latte

atz SEWESCIH wäre ? Nun, In eicher Weise aut den
Papst-Epitaphien In San allısto ; aber dort weiter auch das
Wort arlyr ; denn Del Cornelius, Fabianus und Pontianus ist asselbe
späterer Zusatz Nun beachte Nan einen scheinbar bedeutungslosen
mstan INan In anc Paul die beiden Ergänzungen | I nks aul
dıe rechte eıte gestellt, dann kamen und o h
MART, untereinander; die beiden ersten ortie allein SINd
nIsSQ ohl die anfänglıiche Intention SEWESCH ; das MART ist erst
Del der Arbeit hingefügt worden, als das Wort bereits
eingemeisselt Wd  — Unsere Abbildungen machen die ac aul den
ersten C klar

’) Allerdings spricht dıie Schrift, zumal das in Ka IO entischieden
mehr tür das Ende des Jahrhunderts. Die zweiıte eıle ist VOIN derselben Hand
und iın Einem Zuge geschrieben worden ; letzteres erg1ibt sıch klar AUus dem
regelmässigen alimälıgen nwachsen der Buchstaben
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Fig zeigt die Platte, W1e S1€e NeLz SL, miıt Weglassung der
später eingehauenen Löcher; Fig oibt S1e wieder, wıe S1e u_

sprünglich beabsichtigt gewesen sein Mas
Damit rücken WITr m1t der paulinıschen Inschriit den apst-EpIi-

aphien des drıtten ‚Jahrhunderts ın San allisto, W dads den ex{i
eirn ZeIMNIC näher.

Sie unterscheidet sıch VO diesen dadurch, dass eiztere den Namen
1Im Nominativ geben CORNELIVS E ANTEPGJIC EN:
ET Nan 1Im dritten Jahrhundert die paulinische Inschrift DC-
Schrieben, würde S1e gelaute en NAVAOC ANOGCTOAOC oder
PAVLVS APOSTOLVS Wenn WIT NUu aber das philocalianische
Datum Basso et Tusco_ CSS, das Jahr 253 T1ür die Bergung
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der Apostelleiber ad atacumbas denken, dann entspricht chrono-
logisch, w1I1e SUNNSUSC s den Papst-Epitaphien, WEenNnNn aul den
Verschluss der Gebeine des Völkerapostels In dem RKepositorium
der Via ppıa die OoOrie 11AVAOC ATTOCTOAOC, un aul dem da-
neben NETIPOC ANOCTOAOC eingraviert wurden. SO, und NIC
anders, griechisch, vielleicht lateinisch, werden die beiden Inschriften
der Bergestelle ad catacumbas gelaute en Denn mit einer In-
chriftt mussten S1Ee bezeichnet sein, die Gräber erkennen
können.

KSs ist also eine sehr nahe liegende Annahme, dass der ortlau
der Inschrift VO dort übergegangen 1st In die cConiessio der Via
ÖOstiensis.

Dass el der Nominativ In den aUv verwandelt wurde, rklärt
sıch Adus den vorhin angeflührten Martyrerinschriften. Die jetzige In-
chrift In St{ Paul ware alsoO emnach keine beim Bau, reSp beim
Neubau erfundene, sondern die, den usatz MART erweiterte
Wiedergabe einer älteren, griechischen oder lateinischen, AUS der Zeit
der Papst-Epitaphien In St allisto, AUus dem a  re der Bergung
ad catacumbas, 253

Hat aber diese Annahme SrTOSSC Wahrscheinlichkeit TUr sich, ann
legt sich VO selber der Gedanke nahe, dass auch die ursprüng-
1C Inschriitt autl dem Tra aullı enselbe Oruuau gehabt
und ın klassıscher Kürze 11UT AUus den beiden orten TAVAOC
ATTOCHOMA OC bestanden habe

FEin byzantinisches Encolpium in St eier

In eıner Dissertation, die ich 894 ın der Accademia Romana d1
archeologia über die antıcht! tesori Basılica V’aticana vorgelesen,
musste ich dem Bedauern USdruCc geben, w1e irühchristlichen
und mittelalterlichen Kunstwerken die Schatzkammer des Peterdoms
armer SE£e1 als kaum eine andere Kathedrale Was die Banden OUTr-
ONs beiım Sacco d1 oma verschont en mögen, en die ran-

1m Jul] 796 lortgenommen ; alle goldenen und silbernen Ge-
tfässe wanderten In die Münze. eretite wurde alten Metallarbeiten
NUr das Prozessionskreuz Justin’s, das aber auch der Kreuzpartikel
und des S1e umgebenden Perlenkranzes beraubt wurde. Dazu kam
eın byzantinisches Encolpium, das 1837 AdUus Maestricht die Peters-
kirch_e geschenkt worden ist

I)as Encolpium ist wiederholt publizıert worden, in meiner oben
yıtierten Dissertation un in der 1893, W’at BOCKk, Die
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byzänt. Zellenschmelze, Aachen 1896, 319, \Lat MX Das Kreuz
oder Pectorale in der e das unter rysta eine Kreuzpartikel
ırgt, hat den vier en runde Scheibchen miıt griechischen In-
schriften, WEeISS aut mail, Jolgenden Wortlauts

OPA KAINON
K A|
XPYCON MEN
XPICTON ENAE CKOTTE|

Adspice quid Spectaculium —‚<  O — et gratiam
exterius quidem FLSTUM Intus vıde.

Man konnte vermuten, dass die vier runden Scheibchen auch auft
der Kückseite Inschriften rügen ; eine Untersuchung WarTr jedoch Urc
das Siegel der Authentik unmöglich gemacht

Nun hat das hohe Capitel dieser age eine NEUEC Versiegelung
angeordnet, und konnte INan, eider NUr Tür einige Stunden, auch
die Kehrseite des Reliquiars sehen. Dem Krystallkreuz enfspricht
dort eın goldenes, glattes und ohne jede Verzierung ; den vier In-
Sschritften abey entspreqhen andere rückwärts : S1e lauten

K AI EK
KAPAIAC

GJANNHC
COAAMATGN

uod et JFabricavit ıbenti AaNnLMO
Joannes, ablutionem petens peccatorum.

Das Ist eiıne wen1g sagende Inschriit WenNnn S1e auch den
Namen des Goldschmieds nennt, der das Pectorale anitertigte, 1sti
Tür die Chronologie dadurch nıchts SCWONNCN, da siıch sicherlich
andere Goldarbeiter m1t dem gleichen Namen iinden werden. AUYOWILV
ZLTOY SOAALZTWV (AUT'0WILG VON AUVO DW, also Abwaschung der Sünden
miıt dem ute risti gehört der Klasse VO Bitten, die
den Bericht vollendeter Arbeit schliessen ; ähnliches selbst auft rab-
steinen : ITTAHMMEAHMATA MOY Perrot Exploration
de la Galatie, 165 103) YiTleP K Al ADECEGQIC

orp inscr. 58/1), I|1OAAGON
C  AMATCON (Corp. AGIC A®DECIN orp
OV! ISTA IVO FAMVLÖO DIC REATOR (Le an
Inser. de la aule, I, 99) Die mngsum auiende chmale BOr-
dure In vielfarbigem maı ist 2111 der Rückseite der der Vorderseitegleich.

“) Vgl 1893, 245
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Das hohe Domkapitel ass jetz aus der Reliquienkapellé die

Stücke, die Vor der Renaissance liegen, In der Schatzkammer In einem
eigenen Glasschranke tellen ; wIrd wenigstens das
enige, das älteren Reliquiarien noch vorhanden Ist, besser VOCeTIT-=-

wa bleiben un dem Studium zugänglicher.
ügen WIr hinzu, dass iINan in den (jrotten VON St etier dem

Sarkophag der Petronilla aut der Spur Ist, m1ıt ihrer Inschritt
FILIAE

Dr

Msgr Wilpert Har In der Unterkirche VO San Martino al ont!i,
dem en Titului Equitit, die ursprüngliche Kirche, noch vollständig
erhalten, wieder gefunden; WäaTl eine 1mM Erdgeschoss eines
alastes, über welchem auch noch Räume des obern Stockwerkes
erhalten SINd ; elne ebentalls nachweisbare Treppe AUS dem
Erdgeschoss ihnen hinaurt Von den emälden, welche die an
schmückten, liess sich wenigstens eın eil reiten un ergänzen; CT

WIrd S1e In dem SrTOSSCH er über irüuh-mittelalterliche Malerei In
Rom veröffentlichen
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